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Deutschland .
Die neuste Berliner Zeit , meldet unter der Rubrik , von

der Niederelbe , den 14 . April : „ Gestern ist ein franz .

Kurier mit Pasten von Cautincourt und Depeschen an

die franz . Gesandten in Kovenhagen und Stockholm

durch Hamburg gekommen . Am Thore wurde ec von

der Wache angehalten , und verhaftet ; allein , da die

Pässe vom Minister Fazel im Haag und auf der han -

nLvericheu Gränze in Bentheim visirt waren , ließ ihn
die Polizeibehörde in Freiheit setzen , aber auch durch ei¬

nen Polizeibeamten aus dem andern Thor hinausbeglei¬
ten . Es ist übrigens noch sehr ungewiß , ob der Kurier

den Ort seinex doppelten Bestimmung erreichen werde ,
da dem Paste dir Bescheinigung des dänischen Konsuls

fehlte , und nach einer königl . Verordnung jeder Reisende

ohne eine solche Bescheinigung auf den Stationen ange¬
halten werden muß . "

Nachrichten aus Dresden vom , 3 . d . zufolge ist die

bis jezt zurükgebliebene Dienerschaft der beiden sächsischen

Prinzen Friedrich und Clemens von dort nach Prag zu
ihren Herrschaften abgereiset . Leztere sind in kais . östrcich.

Militärdienste getreten .

Von München brach am 21 . d . Morgens das neu er¬

richtete Kürassierregiment der königl . baier . Garde zur
Armee am Ri -rin auf .

Am nämlichen Tage brach das königl . baier . Regi¬
ment Kronprinz von Würzburg nach dem Rheine auf ;
auch reiste der bisherige königl . baier . Kommandant
von Würzburg , Gen . v . Maillot , zur Uebsrnahme ei¬
nes ihm übertragen Kommando bei der aktiven Armee ,
von dort ab . -

Am ii . d . starb zu Amorbach die Gräfin Sophie
Wilbelmime von Leiningen , Großtante des jungen Für¬
sten von Leiningen , im 86 . Jahre ihres Alters .

Frankreich .
Unter den Verhandlungen des Staatsraths am 29 .

Marz und 2 . Apr . , auf welche wir (No . 106) zurükzu -
kommcn versprochen haben , befindet sich unter andern ein
Bericht der Präsidenten der Staatsrathsscktionen über
die Erklärung der alliirten Machte vom 13 . März , wo¬
raus die Stuttgarter Zeitungen folgenden Auszug geben :
Jene Erklärung rühre bloß von der Bourbon - französi¬
schen Gesandtschaft in Wien her , und es könnten die übri¬

gen Machte keinen Theil daran haben ; sie sey ein wah¬
rer Aufcuf zum Meuchelmord gegen Napoleon , ein in
der diplomatischen Welt unerhörtes Aktenstück von Sou -
veraintz gegen Souverains . Napoleon sey von sämtli¬
chen Mächten als Souverain anerkannt , stehe so wenig ,
als jeder andere Souverain , untcr ' dem richterlichen Aus¬

spruch des Wiener Kongresses . Die Konvention von
Fontainebleau sey ein Vertrag unter Souverains ; seine
Verletzung , der Eintritt Napoleons in das französische
Gebiet , könne nicht anders , als wie jede Verletzung
eines diplomatischen Akts , wie jeder andere feindliche
Einfall , einen gewöhnlichen Krieg herbeiführen , dessen
Erfolg , was die Person betrift . nur Sieg oder Besie¬
gung , Freiheit oder Kriegsgefangenschaft , rükfia tlich der

Besitzungen aber , deren Besiz oder Verlust , deren Vergrö¬
ßerung oder Verkleinerung seyn könne . Jeder Gedanke ,
jede Drohung , jeder Angriff gegen das Leben eines Fü . -

sien im Krieg wider den andern sey eine in der Geschichte der
Nationen u . der europäischen Kabinete unerhörte '̂ ache . . .
Eine königl . Verordnung vom 9 . März mieihe Meuchel¬
mörder gegen Napoleon , während er der Bourbonschen
Familie freien , ungestörten , selbst geschüzken Abzug ge¬
stattete rc . Hierauf werden acht Punkte ausgezahlt , in wel¬
chen dcrVertragvon Fontainebleau verlezt worden seyn soll;
daß man Napoleon seine Gemahlin und seinen Sohn vor-

cnthalte ; daß die Bourbons die Sicherheit der Person
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und des Eigenthums Napoleons und seiner Familie be¬

droht und verlezt ; daß man seiner Gemahlin und seinem

Sohn die Herzogtümer Parma und Piaccnza genom¬
men und sie nicht eiirmal hinlänglich entschädigt ; daß
der Prinz Eugen das versprochene Etablissement noch nicht
Erhalten ; daß den Braven der Armee ihre Dotationen

genommen worden ; daß Napoleon und seiner Fami¬
lie die jährliche Pension nicht richtig bezahlt worden ,
so daß er in der schlimmsten Lage gewesen wäre , wenn

ec in Genua und Italien nicht Kaufleute und Ban¬

kiers gefunden hätte , die ihm ein Anlehen von 12

Mill . angeboken hätten rc . Dann folgen die angebli¬
chen Unbilden , die die Bourbonen der französ . Nation

angethan , als nämlich : Die Dislokation der Armee , die

Zerstreuung ihrer Offiziere , die Verbannung mehrerer
derselben , die Herabwürdigung der Soldaten , die Auf¬

hebung jihrer Dotationen , die Beraubung ihres Sol¬
des oder Pension , die Herabsetzung des Gehalts der Le¬

gionärs , die Beraubung ihrer Ehren , das Herausheben
der Dekorationen der Feudalmonarchie , die Verachtung
der Bürger , aufs neue mit dem Namen , der dritte Stand

( Tiers -Etat ) belegt , die theils gedrohte theils schon aus -

geübte Entsetzung der Nationalgütercrwerber , die Herab¬
würdigung der Nationalgüter , die man verkaufen mußte ,
Wiederkehr des Feudalism in seinen Titeln , Privilegien
und nuzbaren Rechten , Wiedereinführung der ultra -

wontanischcn Grundsätze , Abschaffung der Freiheiten der

gallikanischen Kirche , Vernichtung desKonkordats , Her -

siellung der Zehenten , die von einem ausschließlichen
Gottesdienste entspringende Unduldsamkeit , die Herrschaft
einer Handvoll Adelicher über ein Volk an Gleichheit ge¬
wöhnt rc . Unter solchen Umständen habe Napoleon Elba

verlassen , und nicht Krieg ins Innere Frankreichs ge¬
bracht , vielmehr abgcwandt den Krieg , den die Bürger

gegen den Adel , die Protestanten , Juden rc, gegen ihre

.Verfolger rc . zu führen gezwungen worden wären u . s . w.
Folgendes ist ein Auszug aus Privatnachrichten von

Paris vom Zi . März in der allg . Zeit . : Bonaparte ' s

A .ig von Lyon nach Paris läßt sich mit jenem deS Vi -
tellius vergleichen , als dieser Imperator , aufgcrafft von
seinem Heere , nach Rom und zu baldigem Ende gierig .
Die Truppen ritten auf Eseln , oder fuhren auf Karren ,
jubelten , soffen , und trieben Soldatenspäße . Zu den
Dauern , die Besorgnisse zeigten , hieß es : wir bringen
W euch geändert wieder ; sündigte er , so hat er dafür zehn

Monate auf der Pritsche gelegen ! . . . Die Maske kann
er ändern ; daß er sich selbst nicht geändert , beweist seine
Nükkunft , die schwerlich auf den Frieden und die Ruhe
der Vo .ker abgesehen ist . Seinen Karakter hat er in den
zu Lyon hingcworfenen Dekreten nichtverläugnet . Giebt
e ' sich nicht das Ansehen , das Lehensystem abzuschaffen,
das nirgend mehr vorhanden war , und hält « nicht , in¬
dem ec den Adel vcrurtheilt , die Titulaturen seiner ei¬
genen Schöpfung aufrecht ! Man muß großes Zutrauen
hegen in die Gedankenlosigkeit seines Publikums , um sich
dergleichen Täuschungen zu gestatten . Neuer Adel läßt
sich nur durch Anschmelzung an den schon bestehenden
gründen ; fällt der alte , so muß der neue in den Stauh
zurük , aus dem er genommen ist . Auch ahnen die Bo -
naparte '

schen Titelträger ihre nahe Zukunft . . . Troz deS
Dekrets , das die dreifarbige Kokarde,zu tragen befiehlt,
trägt sie in Paris bis heute noch kein Bürger ; man
laßt sie den Soldaten . Die niedrigsten Volksklassen hat
Bonaparte für sich ; aber vom Haarputzer an bis zum
Kapitalisten erklärt sich die große Mehrheit gegen den
Mann , von dem sie sich nichts als Unheil und Verder¬
ben verspricht , dessen Rükkehr Handel und Gewerbe ins
Stocken bringt . Der Pöbel aber , der Soldat , die Zöll¬
ner , Einnehmer und andre Beamte aus den abgetrete¬
nen Provinzen , die sich schmeicheln , daS er sie aufs neue
in den Besiz der Niederlande und deS linken Rheinufers
führen werde , und überhaupt alle , die unter den Bour¬
bons nicht ihre Rechnung fanden , sind für ihn . . . .
Der Marschall Soult scheint bei Wiederherstellung Bo¬
naparte ' s eine Hauptrolle gespielt zu haben . . . . Ist
Soult rwch nicht von Bonaparte ausgezeichnet , so ge¬
schieht es vielleicht , um den Anstand nicht zu verle¬
tzen. . . Unter dem Vorwände St . Denis zu besuchen,
hat Napoleon heute das Pariser Schlachtfeld besehen.
Es ist seine erste Ausflucht . Seit seiner Ankunft beschäf¬
tigte er sich in den Tuillerien unaufhörlich . Allein es
hat keine Schrvierigkeit , ihn zu fcfcöuen . Unter den Fen¬
stern steht ein Haufen Menschen , wie die , wclcye ehe¬
mals den Gaul Lafayettes küßten und den Vater Pabst
um Segen riesen , Maurergesellen in ihren Schurzfellen ,
wie man sie sonst nicht in den Garten der Tuillerien
ließ , und deral . Hat dieses Volk eine halbe Stunde
gewartet , so schreit es : Tete ! a Violette ! dies ist der Eh -

i renname , de» das Volk Napoleon giebt . Auf der Stellt
I erscheint der köre Ia Violette , macht einige Verbeugun -



gm und zieht sich beschämt zurük , daß seine große Na¬
tion in dieser Gestalt sich unter seinen Fenstern .zeigt . . .
Die neue Lage des kere la Violette ist sehr verschieden
von der vorigen . Man spricht sehr dreust über ihn .
Der Soldat fühlt seine Wichtigkeit , und die Häupter
der freisinnigen Partei , Carnot , Fauche * u . a . führen
eine entschloffene Sprache . Sie haben ihn genöthigt ,
das par la Grace de Dieu und die drei Etcetera ' s aus sei¬
nem Titel wegzulassen , so wie die Soldaten ihn gezwun¬
gen , die Inschrift zu löschen , welche man auf den Hof
gesezt hatte , den ehemals Cambaceres , nachher Maret
und endlich die hundert Schweizer bewohnten . Jene
tausend Mann , die von der Insel Elba gekommen , sind
dort einquartiert worden . Man las in goldenen Buch¬
staben : Quartier des Braves . Das beleidigte alle Feld -

rcgimcnter . Diese Inschrift , behaupteten sie , müsse ge¬
tilgt , oder auf jede Kaserne gesezt werden . Anfangs
nahm es Napoleon übel ; bei näherer Sichtung hat er

sich gefügt . . . . Die Mehrheit der Personen , welche mit

ihm zu Rath sitzen , soll für mildere Masregeln seyn , wie

sie auch bisher befolgt wurden , nur Cambaceres nicht ;
dieser soll herbe Griffe und Blut fordern rc .

Im Journal de Francfort vom 2Z . d . liest man :

„ Es herrscht zu Paris eine dumpfe Gährung , und die
Gemüther sind in großer Unruhe . Wer die Schavspicl -

mulh der Pariser kennt , kann aus der kleinen Zahl de¬
ren , die sie besuchen , auf die öffentliche Stimmung
schließen . Seit Bonaparte ' s Rükkehr ist es schon ge¬
schehen , daß in dem französischen und in dem Feydeau -
thcater so wenige Menschen waren , daß man das Geld

zurükgab , und daß die Vorstellung nicht statt hatte .
Dies ist eine Erscheinung ohne Beispiel zu Paris . "

Holland .
Nachrichten aus Lüttich vom 20 . d . zufolge ist Feld¬

marschall Fürst Blücher von Wahlstadt in dieser Stadt

eingetroffen , und mit allen seinem Range gebührenden
Ehrenbezeugungen empfangen worden . — Herzog von
Wellington hat sich von Gent nach Ostende begeben . —
Am 19 . d. ist zu Brüffel ein russischer Kurier , mit De¬
peschen Sr . Maj . des Kaisers Alerander für die dortige
Regierung , von Wien kommend , eingetroffen , und nach
deren Abgabe sogleich wieder abgereist .
' Preussen .

Die Berliner Zeitung meldet die Ankunft des pom -

merschen National - Kavallerieregiments von der Armee ,
upd die Abreise des Gen . Lieut . v . Hacke nach Koblenz .

Fürst Blücher von Wahlstadt hat vor seiner Abreise
aus Berlin folgende Proklamation an die Armee erlas¬
sen : „ Kameraden ! Se . Maj . der König haben mir wie¬
der den Oberbefehl über die Armee anzuvcrtrauen geruht .
Mit gerührtem Dank weiß ich die mir dadurch zu Theil
gewordene Gnade zu erkennen . Ich freue mich , euch
wieder zu sehen , euch wieder zu finden auf dem Felde
der Ehre , zum neuen Kampfe bereit , zu neuen Hof ^ un-
gen berechtigt . - Noch einmal soll es uns vergönnt seyn
für die große Sache , für die allgemeine Ruhe zu kam-
pfen . Ich wünsche euch Glük . Die Bahn des Ruhms
ist euch wieder eröfnet ; die Gelegenheit ist da , den er¬
langten Waffcnruf durch neue Thaten zu erhöhen . An
eure Spitze gestellt , bin ich des ehrenvollen Ausgangs ,
auch des glüklichcn gewiß . Schenkt mir in dem neuen
Kampfe das Vertrauen wieder , das ihr im vorigen mir
bewiesen habt , und ich bin überzeugt , daß wir die Rei¬
he glanzender Waffcnthaten glorreich verlängern werden .
Blücher .

"

Das königl . Patent wegen Besiznahme der Herzog -
thümer Cleve , Berg , Geldern , des Fürstenthums Mörs
und der Grafschaften Esten und Werden ist im Ein¬
gänge und am Schluffe gleichlautend mit dem vorgestern
gegebenen Patent wegen Besiznahme des Eroßherzog -
thums Niederrhein , und benennt nachstehende Länder
und Ortschaften : l ) Von dem ehemaligen Departe¬
ment Niedermaas , den Kanton Kruchten oder Nieder¬
krüchten und denjenigen Theil des Kantons Rürmonde ,
der östlich in einer Linie liegt , welche aus dem einsprin -
genden Winkel bei Melich gegen die nordwestliche Ecke
des Kantons Kruchten gezogen wird . 2) Von dem ehe¬
maligen Departement Rör , die Kantone Odenkirchen ,
Elsen , Dormagen , Neuß , Neersen , Viersen , Bracht ,
Kempen , Kreveld , Uerdingen , Moers , Rheinbergen ,
Tanten , Kalkar , Kleve ganz , dann die Kantone Kranen -
burg , Goch , Geldern und Wankum , mit Ausschluß der¬
jenigen Ortschaften , welche weniger als eine halbe deut¬
sch« Meile oder 1000 rheinländische Ruthen von dem
Strombette der Maas '

entfernt liegen , z ) Auf dem rech -
ten Rheinufer die Kantone Emmerich , Rees , Ringen¬
berg , Dinslaken , Duisburg , mit den zugeschlagen ge¬
wesenen Gemeinden der Aemter Broich und Styrum , fer¬
ner die Kantone Werden , Essen , Düsseldorf , Ralingen ,
Velbert , Mettmann , Rubra .' h , Opladen , Elberfeld ,
Barmen . Ronsdorf , Lenep , Wipperfurth , Wermels¬
kirchen und Sohlingen .
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L i t e r L ri sch e Anzeige .

Der erste Band des vcn Endesunterzeichnetem angekündig -
ten Kirchenrechtö hat bereits die Presse verlasse» . Die Herren
Subskribenten werden daher hrflichst ersucht , den in dem An-
zeiaeblättcheii v . m 20. August 1814 bestimmren Bedingnissen ge -
fälliust zu entsprechen .

Heidelberg , den 20 . Apr . 1815.
Franz Gambsjäger .

Karlsruhe . fStekbriet . ) Die hier unten signali -
flrten Pursche sind aus dem Trousport in Lcltjgheim aus dem
Arrest entsprungen . Sämtliche Jivit - und Mjlitärbedörden wer¬
den daher ersucht , aus dieselben zu fahnden , und sie im Letre -
tungssall , gegen Ersaz der Kosten , hierher einzuliesern .

Karlvrutze , den z . April 1815.
Grofherzcgliches Gouvernement .

Der Gcneras - Lieutenanl und Gouverneur ,
v . Cl 0 ß m a n n .

Signalements .
r ) Karl Lang , ein zweifacher Deserteur und Dieb , aus

Stein in der Schweiz gebürtig , chngefahr '20 Jahr alt , 5' 6"
groß , hat blonde Haare , rrug bei seiner Einweichung einen
grauzwilchenen Wammes , weißleincne Pantalvns , blaue Strüm¬
pfe , Ueberschuhe und keine Kopfbedeckung .

2 ' Cölestin Schäuble , gebürtig von Vehlingen , Amts
Kbiengen , ohngeführ28Jabr alt , 5' 5" groß , untersezterSta¬
tur , hat schwarze Haare ; bei seiner Entweichung trug derselbe
einen dunkclgrautüchenen Ueberrok , weiße leinene Hosen, Stie¬
sel und einen runden Hut .

Karlsruhe . fSlckbricf . ) Der hierunten beschriebe¬
ne Pursche hat Eelegenheil gefunden , mittelst eines Striks aus
dein 2tcn Stokwerk des hiesigen Lazorelhs , wo er wegen vor-
geschüzter Krankheil behandelt werden sollte , zu entkomme » .
Sän .tliche Aiilitär - vnd Iivilbehörde » werden dcherersucht , auf
diesen dreinwligen Deserteur zu fahnden , und ihn im Betre -
tunasfall , gegen Ersaz der Kosten , hierher abzuliefern .

Karlsruhe , den 14 . Apr . 1815.
Grcßtzerzeglichcs Gouvernement .

Der Geiurai - Licutenant und Gouverneur ,
v . C l o ß m a n n .

Signalement .
Lavdelin Kränker , gebürckg von Münchweier , Amts Et -

tenheim , LY Jahr alt , ö 'V ' groß , untersezter Clatur , und hat
braune H are ; bei seiner Eniweichung trug er einen dreieckigen
Baurenhut , ein blauttichcnee Kamisol , lange zwilchene Hosen
und Schuh mit Riemen .

Meers bürg , s B e k a n n t m 0 L u n a .) Durch einen bc -
sol deiv Aulall hat sich die vor dem Pcsirerwaltcr Anselm Barth
in Meersbui . bei der Füisil . Ll,n >n und Torischen Eeneral -
Pvsi -Direktivn in Rcgenslrrg vor längerer Zeit niedergelegte
Dicr .sikauiicn , welche in einer Waisen -Kassa-Lbligation von
rovo fl . iM . U . birUngcn den 1 . Jäi . i £oi bestehet , verscho¬
ben , unr kernte alles Nach >orscher.s ungeachtet nicht mehr vvr-
oesenbc » werden . Auf geiichtttch- s Anrufen des Pcstvcrn alters
Lartb dahier wird nun der aUfäliiae Inhaber dieser Lbliga -
lion srch tonnino prar ;udiciali von 6 SWcf e» cufakfordert , sol¬
che bei t iee s. ili . en t. r >ßherzo , l . Bezirksamt vorzuweisen , und
gegen den AussnLer derselben gültig zu machen , indem nach
Dcrf . uß dieses K . rmins diese Obligation als null und nichtig
und als cmcrlissrt erklärt wird .

Meereburg , den 4 . Apr . 1815.
Grcßherzogliches Bezirksamt .

Cchlemer .
Offen bürg . fDie Verpflegung der Großherz .

Bad . Kruppen t c t r c ff e n b .] Sr ach dem hoben Kinzig -
kreisdirestorialbeschluß rem heutigen soll die Verpflegung für
das zu Offenburg und Gegend stationirendc Ercßh . Bad . Krup -
xknkcrps von 6coo Man » auf weitere 8 Tag « , nämlich vom

1 . künftigen Monats Mai bis 8. desselben., in Akkord begebe»werden . Die Akkordversteigerung wird demnach künftigen
'
Don¬

nerstag , den 27 . dieses , auf der hiesigen Domanialverwaltungs -
schreibstubevorgenom,nen , wozu die Liebhaber eingeladnr werden .

Offenburg , den 22 . April i8iZ .
Großderzogl . Domavialverwaltuvg .

Abele ' .
Karlsruhe , f Z ur ü k g e st e l l ke Ga sth au S - B e r-

'
ftei gerung . ) Die auf den 1 , Mai d > I . fesigesezte Ver¬
steigerung des Gasthauses zum Darmstädter - Hof dahier wird
bis auf weiteres zurükaestellt , und also an diesem Tagenicht vorgenommcn .

Karlsruhe , den 24 . Apr . 1815.
Großherzogl . StaoramtSrevisorat .

Obcrmüller .
Mühlburg . fWirthöhaus - Versteigerung . )Die Simon Buchische Eheleutesind Willens , ihr dahier an der

Landstraße liegendes massiv von Stein ausgebautes Wirthshaus ,mit der Schildgerechtigkeit zur Sonne versehen , auf Samstag
Nachmittag , den 6. Mai 1S15, auf einige Jahre Lehnungsweise
zu versteigern . Das Haus bestehet im unrern Stok , in einer
großen Wirthsstube , nebst 4 Nebenzimmer und 2 Küchen und
Speisekammer , 2 gewölbten Kellern , worin 30 bis 40 FuderWein aufbewahrt werden können ; im ober » Stock , in einem
großen Kanzsaal , nebst 5 Nebenzimmern , 2 großen Speicher »
u . f. w . ; ferner großer Scheuer und 3 Ställen , worin 30 bis
40 Scük Pferde aufgencnimen werden können , sodann in einem
großen Hof mit doppelter Einfahrt , einer Kegelbahn undeinem
halb Viertel großen Gemüsgarten . Das Haus s . ml Zugehörkönnen täglich cingesehen , auch können einem jeweiligen Stei¬
gerer etwas WirchschastSmöbels Lehnungsweise abgegeben wer¬
den . Die Konditionen sind am Steigerungstage zu vernehmen .

Mühlburg , den 24 . Apr . 1815.
Aus Auftrag ,

B ürg erme ister S u 11 c r,
Karlsruhe . fK a u f - A n tr a g .) In einem Marktfleckenan der Bergstraße ., in der Nähe von Heidelberg ist ein großes

Fabrirgcbäude , welches auch zu einem jeden andern Gewerbe
geeianct ist , aus freier Hand zu verkaufen . Sollten sich jedoch
hierzu keine Liebhaber finden , so ist der Eigenthümer geneigt ,
solches Miethweife abzulreren . Auf Anfragen wik frankirte »
Briefen eriheilt das Siaals -Zeitungs -Kompkoir nähere Auskunft »

Karlsruhe . fHammel zu verkaufen .) Au Bruch -
Hausen , bei Ettlingen , stehen 300 Stük 'ganz fette Hämmel zu
verkaufen > dieselben können gleich abgefaßt naerdon , oder auch
laufen bleiben bis zum 6 . Mai .

Karlsruhe , f S t a r z u v e r kaufe n .) Ein junger ,
gut abzerichteter Star , welcher r 1I2 Slükchcn pfeift , und die
Worte : Hans komm zum Essen , es ist ein gutes Essen , der
Jakob ist ein Epizbube , vivat es lebe der König , sehr deut¬
lich spricht , ist um billigen Preis zuverkaufen . Auf Verlange »
kann dieser Vogel aus die Probe gegeben werden . Das Nähere
erfährt man im St . Z . Kcmxioir .

Beycrlheim . fAn zeige . ) Meinen hochverehrteste»
Gönnern habe ich die Ehre bekannt zu machen , daß auf künf¬
tigen Mitwoch , den 26 . d . , das erste Kasino mit Ball , auf die
nämliche Weife , wie solches in vorigen Jahren gehalten wor¬
den , in dem hiesigen Wadhause wird veranstaltet werden . Mit
dem nämlichen Kage werden auch die Bäder geöffnet werden ,
und so fort - u beliebigem Gebrauch bereit seyn . Mitgczicmcn -
der Einladung zu fernerer geneigter Kheilnahme an diesen Er -
hosungsanstalren verbinde ich die Versicherung , daß ich mich
eifrigst bemühen werde , durch gute und prompte Aufwartung und
neue Einrichtungen Dero Zufriedenheit und Gunst , die mei»
Stolz ist , auch ferner zu erhalten , und immer mehr sie zu
verdienen .

Beycrlheim , den 24 . Apr . 1815.
Mar be »
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